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1 Zusammenfassung 

Die vorliegende Studie stellt eine Ergänzung zum Fallbeispiel Gruobenwald-Tschägibach (Zürcher-Gasser und 
Frehner 2017) dar und zeigt exemplarisch auf, dass es Fälle gibt, in welchen die waldbauliche Zielsetzung von 
Eingriffen zur Einleitung der Verjüngung bei starkem Schalenwildeinfluss nicht erreicht werden kann. Die 
LƴǾŜǎǘƛǘƛƻƴŜƴ ƛƴ ŘƛŜǎŜ 9ƛƴƎǊƛŦŦŜ ǿŜǊŘŜƴ ƛƴ ŘŜǊ ǾƻǊƭƛŜƎŜƴŘŜƴ {ǘǳŘƛŜ ŀƭǎ αǿƛƭŘōŜŘƛƴƎǘŜ CŜƘƭƛƴǾŜǎǘƛǘƛƻƴŜƴά ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘΦ 
Im Fallbeispiel Putzerberg wurden seit 1997 Ǝǳǘ /IC ннлΨлллΦ- in die Verjüngungseinleitung investiert, wovon 2016 
ŎŀΦ /IC мфуΨлллΦ- als wildbedingte Fehlinvestition bezeichnet werden müssen. 

2 Einleitung und Auftrag 

Wildbedingte Verjüngungsprobleme können in Schutzwäldern zu erheblichen finanziellen Konsequenzen führen. Der 
Kanton Graubünden möchte dies anhand von konkreten Fallbeispielen aufzeigen. 
 
Dabei sind verschiedene Aspekte zu berücksichtigen: 
 

- Investitionen und Unterhaltskosten für Wildschadenverhütungsmassnahmen, um die Schutzwirksamkeit 
der Wälder mittel- und langfristig zu erhalten. 

- Verzögerung/Verhinderung der Waldverjüngung und daraus entstehende Konsequenzen (Risikoanstieg 
durch erhöhtes Gefahrenpotential, technische Schutzmassnahmen für den Ersatz der Waldwirkung). 

- Folgeinvestitionen in temporäre Schutzbauten, deren Ziele wildbedingt verfehlt werden und ersetzt werden 
müssen. 
 

Zu diesen Kosten, die aus volkswirtschaftlicher Sicht direkt anfallen, kommen Kosten für Eingriffe zur Einleitung und 
Unterstützung der Verjüngung, deren Ziele wildbedingt nicht erreicht werden können. Solche Eingriffe können als 
wildbedingte Fehlinvestitionen bezeichnet werden. 
 
Diese finanziellen Konsequenzen werden im vorliegenden Bericht für ein konkretes Untersuchungsgebiet 
abgeschätzt und monetär bewertet. 
 
Daneben gibt es ökologische Konsequenzen starken Schalenwildeinflusses, welche kaum monetär bewertbar sind. 
Diesbezüglich ist verstärkte Verunkrautung/Vergrasung wegen fehlender Vorverjüngung oder zu langes Zuwarten 
Ƴƛǘ ŘŜǊ ±ŜǊƧǸƴƎǳƴƎǎŜƛƴƭŜƛǘǳƴƎ ŀǳǎ !ƴƎǎǘ ǾƻǊ ŦŜƘƭŜƴŘŜǊ ±ŜǊƧǸƴƎǳƴƎ Ȋǳ ƴŜƴƴŜƴ όǾƎƭΦ α¢ŜǳŦŜƭǎƪǊŜƛǎά ƛƴ ½ǸǊŎƘŜǊ нлмп). 
Auf diese Aspekte wird im vorliegenden Bericht qualitativ hingewiesen. 
 
Mit dem Vertrag vom 9.6.2016 wurde die Arbeitsgemeinschaft Gadola, Rabius, und Frehner, Sargans, mit der 
Erarbeitung von drei Fallbeispielen beauftragt (Gruobenwald-Tschägibach, Runfoppa, Puzzastg). Der vorliegende 
Bericht stellt eine Ergänzung zum Beispiel Gruobenwald-Tschägibach (Zürcher-Gasser und Frehner 2017 dar. 
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3 Untersuchungsgebiet  

Das Untersuchungsgebiet Putzerberg liegt im Prättigau (Gde. Luzein) (Abb. 1).  
 

 

Abb. 1: Untersuchungsgebiet Putzerberg in Luzein, GR 

 
 

 
 
 

Gefahrenpotential Lawinen, Steinschlag 

Schadenpotential 
 

Kantonsstrasse 

Häufigste 
Waldstandorte 

Tannen-Buchenwald (v.a. 19 Typischer Waldsimsen-Tannen-Buchenwald) 

Beschreibung - Altbestand: Bu 45%, Fi 50%, Lä 3%, WEr 1%, (Ta, BAh, Es einzeln)  
- ca. 30% Jungwuchs nach Eingriffen, 65% BH II und III, 5% Stangenholz 
- der Schlussgrad im Altbestand ist normal bis gedrängt 
- in den älteren Eingriffsflächen entwickelt sich die Verjüngung nur innerhalb der Zäune 
erwartungsgemäss (bis 4 m hohe Dickung). Ausserhalb der Zäune wurde die Verjüngung in 
den letzten 20 Jahren kaum höher als 1 m. 
- anfangs 1990er-Jahre: Erschliessung 
- seit 1997: Waldbauliche Eingriffe zur Einleitung der Verjüngung (ca. 10 Seillinien, Abb. 2), 
umfangreiche Pflanzungen in den Eingriffsflächen, zahlreiche Wildschutzzäune  
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Abb. 2: Luftbild 1985 (oben) und 2014 (unten). Die Eingriffe sind gut zu sehen. Quelle: swisstopo  












